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Raphaela Kogler - Marlies Zuccoto-Doutl¡k - IJlrike Zartler

Über Trennung und Scheidung reden.
Concept Cartoons im Unterr¡cht

Summøry: Im Beitrag werden die methodischen Erkenntnisse des Projekts ,,SMLLE -
Scheidung mit lllustratíonen erforschen" aufbereitet, an dem 60 Volkschüler*innen beteiligt
waren. Es wird auf die Relevanz des Themøs elterlicher Trennung und Scheidung für
Kinder hingewiesen und døbei die Technik der Concept Cartoons im (Jnterricht und ihre
Potenziøle dørgestellt. Verknüpft mit den Themen Trennung und Scheidung sollen An-
regungen für projektbasiertes Arbeiten im (Jnterricht zeigen, wie Gedanken und Konzepte
aller Kinder zum Thema elterlicher Trennung (unabhängig yon ihrer eigenen familiriren
Situation) zur Sprache gebracht und gemeinsam erarbeitet und diskutierbar werden.

Mit Kindern über Trennung und Scheidung reden
Über Trennung und Scheidung mit Volksschulkindern zu reden stellt Pädagog*innen mit-
unter in ihrem Berufsalltag vor zahlreiche Herausforderungen, nicht zuletzt deshalb, da
wenig darüber bekannt ist, welche Konzepte und Vorstellungen über elterliche Trennung
Kinder haben. Was wissen Kinder im Volkschulalter über elterliche Trennung und Scheidung
und wie sprechen sie darüber mit Gleichaltrigen?

Diese Fragen sind unter anderem deshalb bedeutend, da die Gesamtscheidungsrate in
Österreich im Jahr 2019 bei rund 4l- % lag und jährlich rund 12.800 minderjährige Kinder
eine Scheidung ihrer Eltern erleben (Stat¡st¡k Austria 2020). Auch wenn Kinder im Volks-
schulalter (noch) keine elterliche Trennung erlebt haben - das,Scheidungsrisiko aus
Kindersicht', d.h. das Risiko für ein Kind, bis zum 18. Geburtstag eine Scheidung oder eine
Trennung der Eltern zu erleben, beträgt 30% (Zortler & Berghommer 20131. Kinder sind
heute direkt oder indirekt - sei es in der eigenen Familie oder in den Lebenswelten von
Freund*innen, Schulkolleg*innen oder Verwandten - davon betroffen. Und Kinder bringen
ihre Vorstellungen über Scheidung und Trennung in ihr soziales Umfeld ein, insbesondere
innerhalb der alltäglichen Lebenswelt Schule.

Zahlreiche wissenschaftliche Studien sind ín den letzten Jahren entstanden, um Kinder,' deren Eltern sich trennten und/oder Scheidungsfolgen in den Blick zu nehmen (2. B. Hör-
könen et al.2Ot7; Zartler 2021). Was aber alle Kinder über dieses Themen denken - unab-
hängig davon, ob sie selbst geschiedene Eltern haben oder nicht - und wie Lehrpersonen
Über diese Themen im Schulalltag mit Kindern reden könnten, blieb bisher weitgehend
u nerforscht.

Die am lnst¡tut fLir Soziologie der Universität Wien durchgeführte Studie SM¡LE -
Scheidung mit lllustrationen erforschentfragte daher nach Konzepten von Schuler*innen
der dritten und vierten Volksschulklasse in Wien und Tirol zu elterlicher Trennung. Wir
haben dieses Projekt in vier Klassen mittels eines innovativen Ansatzes (Concept Cartoons)
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umgesetzt und daraus Materialien für Lehrpersonen und K¡nder entwickelt. Dieses projekt
soll im tolgenden vorgestellt werden.

Das partizipative projekt SM¡LE

,,lch habe mol gehört, doss wenn Eltern, öhm, mehr als zweimal in der Woche streiten, donn
lossen sie, ah, org streiten, donn lassen sie sich meistens scheiden." (lda,Wien, Kerntamitie¡,

Dieses Zitat veranschaulicht, dass wir wenig darüber wissen, welche überlegungen und
Vorstellungen Kinder im Volksschulalter überTrennung und Scheidung haben - rn."¡¡'¿ngig
davon, ob sie direkt oder indirekt von elterlicher Trennung betroffen sind. Wir.rforr.Áiin
daher nicht, was Kinder über die Trennung ihrer eigenen Eltern denken, sondern stellten
die Frage, welche Konzepte und Wissensbestände über elterliche Trennung ,n¿ O.m¡t
einhergehende Aspekte bei den am Projekt beteiligten schüler*innen uornrnO"n s¡nJ.
Bislang war außerdem völlig unklar, wie Kinder in ihrem sozialen Umfeld über das Thema
,elterliche Trennung'sprechen, wie sie lnformationen sammeln und in ihrem schulischen
Umfeld zirkulieren lassen. Denn Konzepte über Trennung können im Freundeskreis wahrge-
nommen und besprochen werden, was wiederum bestehende Vorstellungen und lnterpie-
tationen verändern kann. Fehlinformationen über elterliche Trennung, Scheidungsfoigen
oder rechtliche Regelungen können zu unsicherheit, schuldgefühlen und Rngst bei-t<indärn
führen. Solche bestehenden Fehlinformationen wurden im projekt SMiLE erfasst und darauf
basierend fundiertes Wissen zur Verfügung gestellt. Wenn Kinder korrekte lnformationen
haben, so kann dies nicht nur ihre eigenen Ängste reduzieren, sondern sie können auch als
Mult¡pl¡kator*innen in ihrem sozialen Umfeld fungieren.

Die am Projekt teilnehmenden 8- bis 10-jährigen Schüler*innen wurden als kompetente
Subjekte mit eigenen Rechten betrachtet und die Angemessenheit der Forschung sowie die
(ethische) Verantwortung gegenüber allen Beteiligten stets reflektiert. Nach éiner umfas-
senden lnformation über die Studie wurden zunächst Schuldirektor*innen, Lehrpersonen
und Eltern um eine schriftliche Zustimmung zur Ïeilnahme gebeten. Danach wurden die
Kinder selbst ausfuhrlich und kindgerecht über lnhalte, Ablauf und Ziele des Forschungs-
projekts informiert und gaben ihre Zustimmung. Die Teilnahme am projekt war freiwiìiig
und konnte jederzeit widerrufen werden. Die Lehrpersonen der jeweiligen Klassen wareÃ
unterstützend und während des Projekts stets in den Klassen anwesend. Es wurde beson-
deres Augenmerk auf die Partizipation der Schüler*innen im gesamten Forschungsprozess
gelegt. So wurden dem Prinzip des Forschens mif und nicht über Kinder entsprechend
adäquate methodische Zugänge und didaktische Methoden gewählt und der Mehrwert der
Forschung für die Kinder, die Schule, die Wissenschaft und alle Beteiligten berucksichtigt
(Christensen & James 2OI7; Hunleth 2OtL; Zartler 20Lg).

An der Studie SM|LE waren 60 Kinder (38 in Wien und 22 in Tirol), davon 30 Buben und
30 Mädchen, partizipativ beteiligt. Die Schulstandorte wurden auf Basis der Scheidungs-
zahlen gewählt, dle in Wien österreichweit am höchsten und in Tirol am niedrigsten siÀd.
44 Kinder lebten in einer Kernfamilie (also mit beiden leiblichen Elternteilen), B in Stief-
familien und 8 Kinder mit einem alleinerziehenden Elternteil. i.5 Kinder hatten geschiedene
Eltern. Diese Zahlen entsprechen relativ genau der statistischen Verteilung ¡n österreich.
Der soziale Hintergrund der Kinder (2.8. Beruf und Bildungsstand der Eltern, Migrations-
hintergrund) war breit gestreut.3

Wir verlolgten eine qualitativ-¡nterpretat¡ve Forschungsstrategie und verbrachten über
100 Stunden in den vier teilnehmenden Klassen. Dabei verwendeten wir neben Gruppen-

Erziehung und Unterr¡cht . September/Oktober 7-8 | 2021
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diskussionen und Einzelgesprächen (vogl 2or5) auch didaktische Elemente wie das eigensentwicl<elte sMiLE-würfelspiel oder Kurzgeschichten. Ebenso kamen viele visuelle Techni-ken wie das Anfertigen von Zeichnungen oder Bastefarbeiten zum projektthema zumEinsatz (Kogler2olï; Mannay20L6). lm zentrum stand ein innovativer methodischerAnsatz
aus der naturwissenschaftlichen Didakt¡k: Concept Cartoons.
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Concept Cartoons als didaktische Technik
concept cartoons¿ sind eine didaktische Technik, die basierend auf konstrul<tivistischenLerntheorien fÛr den naturwissenschaftlichen unterricht in England entwickelt (Keogh &Naylor L997,1'999; Naylor & Keogh 2or4) und erfolgreich in den schulunterricht integriertwurde (z B Buchberger et al 2o19; Fenske et al. 20i1; Jamal et al.2019; steininger 2017).concept cartoons fördern Diskussionen über ein bestimmtes Thema mithiife einer f llustra-tion' die auf Alltagssituationen basiert und unterschiedliche standpunkte zeigt, welchedurch verschiedene concept-cartoon-charaktere in sprechblasentexten prásent¡ert wer-den charakteristrsche Elemente, die in jedem concept cartoon enthalten sind, weisenunterschiedliche Funktionen auf: (1) Das Bild bzw. die lllustration in der Mitte visualisiertden lnhalt des jeweiligen concept cartoons. (2) Eine Überschrift bzw. Leitfrage knüpft andie Alltagswelt der Kinder an und sollte auf den ersten Blick fùr die schüler*innen keinewissenschaftliche Frage sein. (3) concept-cartoon-charaktere, die als Figuren kreisförmigum die lllustration angeordnet sind, lassen ldentifikationen mit diesen charakteren zu(Kogler et al.2O2I).

Problemorient¡ertes Lernen, verstanden als aktives und gleichzeitig kollaboratives Ler-nen' steht bei dieserTechnik lm Fokus. Das Lernen von- und miteinander in Gleichaltrigen-gruppen und die Förderung der kritischen Auseinandersetzung mit lnhalten, die conceptcartoons durch die Darstellung der diversen Sichtweisen fördern, konnten in zahlreichenstudien nachgewiesen werden (2.8. Jamaret ar. 2019; Keogh & Nayror L999; Kühberger2017; Naylor & Keogh2ol4). concept cartoons b¡eten Anreize für Diskussionen im l(assen-verband, machen kindliche Vorstellungen sichtbar, erleichtern es für Kinder, sich zu arti-kulieren' erhöhen das wissen über die behandelten lnhalte durch die Vermittlung vonwissensbeständen und ermöglichen bei komplexen Themen aussagekräftige Diskussions-verläufe Gleichzeitig kann durch die lntegration rnehrerer plausíbler alltäglicher sowiewissenschaftlicher standpunkte in Form der sprechblasentexte der Einstieg in ein rhemaerleichtert sowie seine Diversitãt aufgezeigt werden. Kinder hinterfragen ihre eigenenstandpunkte und wertvorstetungen, indem s¡e sich in andere Anwesende und,/oder dieconcept-cartoon-charaktere hineinversetzen (Kabapinar 2oog; Lembens & Steininger201"2; Kogler et al.202L; Steininger 2OI7).

Concept Cartoons zu Trennung und Scheidung
um überTrennung und scheidung in Volksschulklassen zu sprechen, entwickelten wir imRahmen der Studje sMiLE in einÀm mehrstufigen prozess gur"inru- mit den l(inder'insgesamt 2O Concept Cartoons zum Thema.

Bei derArbeit mit concept cartoons zu Trennung und scheidung ¡st es n¡cht notwendig
zu wissen, ob und welche Kindergetrennte Eltern haben- denn die Kindersollen nicht dazuanimiert werden, über ihre eigene Famirie zu sprechen. Viermehr haben wir irn prniart
Concept Cartoons und weiteres Material entvr'ickelt, das für alle Kinder, rn"¡nangig"'u'olj
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ihrer persönlichen Lebensgeschichte, einen kindgerechten Zugang zum Thema elterlicheTrennung und scheidung bietet. Das entwickelte Materiarrt.nirrå ¡ruien oowntoad überdie SMiLE-projekthomepages zu r VerfLigu ng.
Mithilfe dieses Materials können Lehrpersonen, vorzugsweise in der dritten und viertenvorksschurkrdsse' in mehreren Lehreinheiten die themeÃ ram¡t¡enrormrn, Trennung undscheidung didaktisch aufbereiten. Erfahrungsgemäß ràsst sich die ir-,.Ä.ì't beispiersweisem¡t dem sachunterrichtsthema ,,wir und d¡ã ðeseilschaft,,oder nnit oem"ft,ema ,,Gefrrhre,,kombinieren' Einen konkreten Anrassfar rrr Ãrre"nsr;r:;;; ;;;J, da sich die Errerneines Kindes in der Krasse gerade trennen, wird nicht empfohren, ¿. oi.. i,i,. das betroffeneKind berastend sein kann. Lehrpersonen soilten individ-u"rt untr.Á"ù"r,ïunn die Thematiksinnvoll behandelbar ist, und auch fr-lr sich selbst reflektieren, *"l.Lur'ì.r¡lienbild undwelche eigenen Erfahrungen vorriegen. Das Materiar umfasst r,únt prt.i", die jeweirs auchein¿ern und in beriebiger Reihenforge verwendet werden können. Rußárdem bietet einGlossar einen überbrick über die wicÃtigsten g";r¡ff" zûm ïhema ,J;d;;g und Trennungin kindgerechtersprache' Jedes Paket eiörtert ziele und ., u"rr¡r*tnJe-ãotschaften sowiedas pädagogische Konzept und Anregungen zur f raktisch"n urr"t.rng ¡nî., r¡asr" (Kogreret al. 2019, S. 1).

rm Forgenden wird eines der pakete, werches concept cartoons zu ïrennung und schei_dung umschrießt, näher dargesteilt, oa oieser zugang sowohi für den unterricht ars auch fûrdie Forschung mit Kindern besondere nel"vrn, ñat.

Praktische umsetzung von concept cartoon-Diskussionen ¡m unterricht
Die Grundideen von concept cartoons sind diskussionsanregend wissen zu erweitern undden stand des wissens zu einem Thema bei Kindern ,u ,i.¡iãn. ói.s funktioniert aus päda-gogischer Perspektive vorwiegend deshalb, da die schüleriinn"n ,rt mögliche Erfahrungs-welten der concept-cartoon-charaktere treffen, welche die rhematik elterlicher Trennungund scheidung diskutieren. lm Gespräch L;ber i¡e con."pt c.rìoons können Kinder nach-fragen und wissen Über eltealiche lrennung erlangen. Die Botschaften in den conceptcartoons sind vierfärtig und sprechen unterschiedriche Ebenecartoon-Diskussion isr, dass die Kinder versuchen, die Aussagen å.í?;-í,lir_ä::::ïj-cept-cartoon-charaktere nachzuempfinden und in die fiktivï Dìskussion zwischen ihneneinzugreifen Die alltagsnahen, nichLimmer fachlich korrekten, bewusst unterschiedlicherlund m¡tunter überspitzten Aussagen sollen zu leichten rrritationen und zum Nachdenkenanregen' Generell geht es nicht darum, eine,,richtige" nntwort zu identifizieren, sondernmögliche' plausible Antworten zu diskutieren. Logisches Denken und Argumentieren, aberauch soziale Kompetenzen werden gefordert, rleingruppenJirLrrr¡onun werden stimuliertund gemeinsames Arbeiten forcieri. Ziel ist neben- e¡'ner o¡rirrr,on der Kinder über dieBilder und sprechbrasen ebenso das Formurieren eigener A;rr;;"; zum Thema..

Durch die Diskussion der concept cartoons können einerseits fachliche lnformationenund wissen durch die Lehrperson an die Kinderweitergegeben *uro.n. Andererseits kön_nen die alltägl¡chen Erfahrungen der Kinder mithilfJ ãurioni"pr-cartoon-charakterebesprochen werden' Die zusäizliche Möglichkeit, nicht p.r*n.ìiri.rte eigene ldeen zubesprechen und über die charaktere zu kommunizieren, ermutigt Kinder, offen über ihre
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ln der praktischen Durchführung wird zunächst die Bildungvon Kleingruppen (max. sechs
Kinder) empfohlen sowie eine Erklärung der Technik Concept Cartoons, beispielsweise in
dièser Form:

,,Auf den folgenden Bildern, die man auch cartoons nennen kann, seht ihr gleich fünf
Figuren. Es sind fünf Kinder, die ungefährso alt sind wie ihr. Diese Kindersprechen riber ein
Thema. ln der Mitte jedes Bildes ist eine Frage und ein Bild dazu. Darüber sprechen die fünf
Kinder. Sie sehen das Thema oft ganz unterschiedlich. Das ist vollkommen in Ordnung, denn
es geht nicht darum, eine richtige Antwort zu finden, sondern zu überlegen, wie etwas sein
kann und warum es vielleicht ein Kind so verstehen kann. Es geht also nicht darum, dass wir
herausfinden, wer Recht hat, sondern darum, gemeinsam zu besprechen, warum die
Kinderfiguren das vielleicht sagen." (Kogler et al. 20j.9, S. 33)

Ein Concept Cartoon wird den Kindern vorgelegt und die Diskussion über die lllustration
gestartet, von der Lehrperson moderiert und Argumentationen der Kinder zu ihren
Gedanken erbeten. Dabei können die Lehrpersonen die Botschaften, welche hinter den
Aussagen der Concept-Cartoon-Charaktere liegen, den Schùler*innen näherbringen (Kogler
et al. 2019, 2021,; Zartler et al. 2020b).

Abb. 1. Concept Cartoon ,,Wenn Eltern sich trennen" (Kogler et al. 2021\; lllustrat¡onen: Marlies Zuccato-
Doutlik

Wenn Êllern sích lrennen ...

Alex
?ió

Ëmir

lofn
/rqqnu

Der in Abbildung 1 dargestellte Concept Cartoon zeigt beispielsweise unterschiedlichste
Konzepte der Kinder: Erstens das Konzept ,Elterliche Trennung als Auflösung der Paar-
beziehung' (Figur Alex) durch die Aussage ,,Wenn Eltern sich trennen, bleiben sie trotzdem
immer die Eltern ihrer Kinder". Hier soll zur Diskussion gestellt werden, dass eine elterliche
Scheidung nicht m¡t der Auflösung der Eltern-Kind-Beziehung gleichzusetzen ist. plos
Aussage basiert auf den Vorstellungen voir Kindern, dass mit Trennung Veränderungen
einhergehen, die zunächst verunsichern konnen, und dass es,,ZeiT braucht, bis man sich an
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Kindliche Konzepte zu Trennung und scheidung: unterrichtsmaterial
und Broschüre

die neue Situation gewöhnt". Êmirs Aussage ,,Wenn Eltern sich trennen, ist das keine Familie
mehr", stellt die in der studie sMiLE festgestellte Vielfalt an Familiendefinitionen aus
Kindersicht zur Diskussion. Auch die für Kinder wichtige Thematik des elterlichen Streitswurde m¡t roms Aussage ,,wenn Eltern sich trennen, hört das Kind das streiten der Elternnicht mehr" in den Concept Cartoon integriert.

Von besonderer Relevanz für diese Methode ist die leere sprechblase bei Manu, dieaufzeigen soll, dass es noch weitere sichtweisen geben kann. Zudem soll die leere sprech-blase die Schüler*innen zum Entwerfen weitererAussagen und/oder schriftlicher Sprech_blasentexte ani mieren.

Bei der Diskussion dieses concept cartoons wurde von den Kindern häufig eine Differen-zierung von Trennung und scheidung angesprochen. Auch der allgemeine scheidungs_
ablauf, Themen wie die wohnsituation nach elterlicher Trennung odãr Folgen einer schei-
dung für Kinder und Eltern wurden diskutiert (Zartler et al. 2020a).

Der Mehrwert von Concept Cartoons ist jedenfalls für den schulischen und den sózial-wissenschaftlichen Kontext gegeben: Einerseits lernen die Kinder voneinander, da sie inKleingruppen ein sensibles Thema gemeinsam diskutieren und nachfragen können. Ande_rerseits erfolgt ein kommunikativer Austausch über die abgebildeten concept-cartoon-
charaktere, der w¡ederum auch fúr Forschungszwecke von lnteresse ist und lnformationen
zu sensiblen Themen gegeben kann. Kooperativ beraten sich schuler*innen, um gemeinsam
eine plausible Antwort zu finden. Dabei identifizierten sie parallelen zwischen den sicht-weisen der Concept-Cartoon-Charaktere und ihren eigenen perspektiven (Kogter et al.
2021).

ln der studie sMiLE konnten durch den partizipativen und kindzentrierten Forschungs-
prozess Einblicke in die orientierungs- und Relevanzstrukturen kindlicher Vorstellung
geschaffen werden' Durch die Entwicklung und Verwendung der concept cartoons wurde
eine große Bandbreite kindlicher Konzepte zu Trennung und scheidung eruiert. Diese
umfassen eine Vielfalt an Familienbildern, differenzierte Definitionen, detaillierte Vorstel-
lungen über Scheidung, Trennung und deren Ursachen, die Rolle von lnstitutionen und
Akteur*innen im Scheidungsprozess, die Rolle des Kindes innerhalb díeses prozesses sowie
langfristige scheidungsfolgen für alle Familienmitglieder (Zortler et al.2o2oa,2020b). Viele
dieser Konzepte wurden in der Broschüre,,wenn Eltern sich trennen., zusammengefasst,
österreichweit verteilt (2. B. an Familiengerichten, schulen und Beratungsstellen) und somitan die Zielgruppen zurtickgespielt. Die in kindgerechter sprache rÃrfasste Broschüre
behandelt Familienbilder, die Thematik elterlichen Streits, Veränderungen durch schei-
dung, aber auch die wichtige Botschaft, dass Kinder nicht schuld an de-r Trennung ihrer
Eltern sind (Zartler et al, 2020c).

Durch das Material fÜr Kinder und Lehrpersonen können die Vorstellungen der Kinder
selbst aufgezeigt werden, denn die Kinderperspektive bei rrennung und scheidung zu
integrieren, scheint aus Sicht aller Beteiligten relevant:

,'lch finde es gut, dqss ihr auch mal mit Kindern dqrüber sprecht und nicht nur m¡
Erwachsenen." (Lena, Tirol, 9 Jahre)
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